
wiırklıch NuUur das wäre, als W as s1e 1m Spiegel der hier abgedruckten TLexte VO  -
1965 bıs 1971 erscheınt, dann ware S1e in der lat ine „neue Kirche“, ine Kirche
namlıch des fast ausschliefßlich poliıtischen un! sozialen Engagements, ıne Kirche
der Revolution. Auch hiıer gıbt reilıch uancen un Positionsunterschiede
zwischen dem Vertrauen auf wirksame Anwendung der christlichen Soziallehre
un der klaren Entscheidung für einen revolutionaren Sozialismus. Neben den
Stimmen der Bischöfe (Dokumente VO  n Medellin 1968 der einiger besonders
profnlierter und engagıerter Vertreter des Episkopats (Serg10 MENDEZ ÄRCEO VO  -

Cuernavaca, Dom Helder (CÄMARA u. a.) kommen auch radikale Gruppen VO
Priestern un Laı1en Wort Es finden sich der „UOffene Brief Bruder Paul“,
den die Gewerkschaftsführer der Vereinigung christlicher Gewerkschaften VOT

der Reise des Papstes ZU Eucharistischen Kongreiß 1ın Bogota aul VI SC-
richtet hatten, terner der Offene Briet VO  w} Ivan ILLICH den Papst, ın dem
diesen se1ne prophetische Pflicht erinnert, nıcht Janger den Folterungen 1n
Brasıliıen schweigen. Die „NCUCH Tendenzen 1n Lateinamerika” werden eiIn-
drucksvoll belegt, hne daß unmittelbar Stellung dazu B wurde. Nockh
ist die Kirche 1ın Lateinamerika keine „NCUC Kirche”; ber die Getfahr besteht,
dafß S1€e einer solchen wird un damıt aufhörte, die Kırche Christi IA se1IN.
Dem ann S1e NUur entgehen, WECNN S1E Zu eıner erneuerten un: zugleich die
Christenheit Lateinamerikas erneuernden Kırche wird Die Dokumentation, die
hıer angezeıigt wird, hilft insıchten 1n die Notwendigkeit klugen un
energischen Handelns.

Rom Paulus (zordan 055
Meersman, Achilles, OF  = The Ancıent Francıscan Missıons ıN India
00— 1 Christian Literature dociety Press/Bangalore 1971,E580

Der durch zahlreiche Studien über die Franziskaner ıin Indien und Indonesien
bekannte Vertasser cdıie Bıblıographie auf XIV—XV) legt uns in diesem
Buch gleichsam dıe Zusammenfassung seiner jahrelangen Forschungen über In-
dien VO  ar Er beschränkte se1in 1hema auf die re 1500 bis 18535 Mıiıt den
ersten Flotten der Portugiesen das Kap der Guten Hoffnung nach ndien
fuhren namlıch auch einıge Franzıskanerpatres als Schiffskapläne un! issionare
mıt; andererseıts stellt das Jahr 1835 das nde ihrer Tätigkeit 1n Indien dar,
weil damals alle Orden VO  w} der portugiesischen Regierung aufgehoben wurden.
Einleitend bemerkt V{1., daß das Quellenmaterial leider ZU großen eıl AaUus
verschiedenen Gründen verloren se1 un: daß deswegen die Darstellung
leiden mußte. Den umfangreichen Stoff gliedert wohlgeordnet in jer Jeile,
wobel der erste die Ankunft un die ersten Niederlassungen der Franzıskaner
ın Indien behandelt SOWI1Ee die Errichtung des Kommissarıats un der Kustodie,
die Gründung des Klosters Madre de Deus ın Daugim Goa) K} 1569, weıter
den zahlenmäßigen Bestand des ÖOrdens 881 Indien, die Errichtung VO:  $ Provinzen
Uun! die Eınführung des Generalkommissärs. Wohltuend erklärt Vf Nichteinge-
weihten franziskanische FKinrichtungen un! Begriffe. Im Teıl,; dem weitaus
größten, WIT:! die es der St.- Thomasprovinz dargestellt 53—432)
MEERSMAN gliedert den Stoff 1n Kapıtel, wobeıl mıiıt dem Kloster ın Goa
begıinnt. Hier verdıient besondere Erwäahnung die Gründung des Studienhauses
St Bonaventura. Nicht weniıge Patres erlernten auch die Konkanı-Sprache, zumal
diese aut der Halbinsel Bardez nördlich VO  (} Goa) VO  \ den Eınheimischen 5C-sprochen wurde. Dieser lDistrikt wurde dem Orden VOILl Vızekönig Pedro Mas-
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carenhas 1554— 535 zugeteılt und sollte eines der erfolgreichsten Missionsgebiete
der Franziskaner ın Indıen werden. Weiter wirkten dıe Patres in asseın und
auf der Insel Salsette, S1C allerdıngs bald Arbeit uUun!: Eunkunfte nıcht hne
Schmerz mıt den Jesuiten teilen mufßften. Sudlich davon mission:erten S1e ın Bom-
bay un! Umgebung, e1IN Gebiet, das S1Ce 1720 auf englıschen Druck nıcht hne
Einbuße des guten Namens den Karmelitern die unter der Propaganda standen)
abtraten. Es WAaTl dıes e1in herber Verlust fur dıe Franziskaner. Weiter arbeıteten
S1e auf der nahen Insel Karanja und in der Hatenstadt Chaul In den Jahren
1738—40 tiel die n Nordprovinz der Portugiesen den sıegreichen Marathen
(Hindus) ın die Hände, dıe die katholischen Missionen zerstorten. Nur Damaun
blieb portugıiesisch. Die Arbeit VO  - Jahrhunderten wurde dadurch ZU groben
eıl vernichtet. Sudlich VO  w} (G0a ist als bedeutendstes Kloster das VO  w) Cochin

CNHNCN (ın dieser Stadt WTr bıs 1530 der Sıtz der portugiesischen Kolonial-
regierung). Klöster der bescheidenere Niederlassungen hatte der Orden 1mM dra-
vıidiıschen Suden auch 1n Mangalore, Calicut, Chalıyam, T anur. Vypin, Quilon,
J1uticorın, Nagapatam, Tranquebar un: Mylapore. Das schon 1540 gegruündete
Kolleg in Granganore sollte besonders Knaben der 1 homaschristen Priestern
1m lateiınıschen Ritus erziehen. Weniger bekannt ist die Tätigkeit der Franzis-
kaner 1n Bengalen, Hof der Mogulkaiser un! in den „Novas Conquistas” VO  =)
Goa Dieser eil schließt mıt kurzen Bıographien der Franziskanerbischöfe iın
Indiıen: sSind folgende: der „Kıngbischof ” Fernando Vaqueıro, _-  3:

]Joäo0 de Albuquerque, Bischof VO  w} Goa, —_  9 Francısco dos Mar-
tires, Erzbischof VO  - Goa, 1636—1652; Lourenco de Marıa Melo,

rzb VO  - Goa, —  9 der hervorragende Manuel de Galdino,
ürzb Von Goa, z  9 ferner ]Joäo0 Crisöstomo de Amorim Pessoa.

der rzb VO  } Goa, weıter der umstrıttene Andr  e de Marıa, Bıschot
VOomn Cochin, s  9 und endlich Manuel de Luiz, Weihbischof VO  w
Goa, 1672 Der Teıil des Werkes macht un1ls5 miıt der Provinz Madre de
Deus bekannt, deren erstes Kloster VO ersten Erzbischof (x03S, Gaspar de
LeAo0 Pereira, W1€e schon gesagt, 1569 gegruündet worden WAar. Dieses Kloster WAar
die Wiege des beschaulichen Zweiges des Franziskanerordens iın Indien,
INa  w} siıch ausdrücken ll Der gute Geist der Patres wurde uch ıin eiınem
Dokument der Jesuiten aus dem Jahr 1583 sehr gelobt (sıehe Documenta Indıca
X II 965, krit Apparat). Im auf der eıit entstanden mehrere Klöster dieser
Richtung, 1n abo (Goa, heute Sitz des (r0ouverneurs VO  w Indien), Pılar, Rachol,
Chaul, Thana, Damaun, Tarapur, Diu un: auf der Insel Angediva. Als di
Gesellschaft Jesu 1759.—60 iın Portugal un Übersee VO  w} Pombal aufgelöst wurde,
mufßten andere Priester Aaus dem Welt- und Ordensklerus die Lücken austuüllen.
Ein eıl der verwalsten Missıionen wurde, W1€e MEERSMAN 1mM Hauptabschnitt
zeıgt, den Franzıskanern übertragen, die selbst Mangel Leuten hatten und
nıcht immer die geeı1gneten Kräfte stellen konnten. SO thielen ıhnen die Missionen
1n Iravancor, der Fischerküste, in Marava, Mysore un! Raichur urch
die verschiedenen Missionsmethoden gab besonders anfangs Differenzen 508
Da zudem die Jesuiten, die nıcht 1n eichweite der portuglesischen Behörden
waren, aut den Stationen blieben, führte das bei der Ankunft der Ersatzleute

Überraschungen. Da dıe Franziskaner unter dem Padroado standen, wollten
S1e begreiflicherweise die Missionen nıcht der Propaganda übergeben. Als die
Holländer 1660 Cochin un Sanz Malabar, Iravancor und die Ostküste
eroberten, thielen auch alle Klöster un Häuser den rel1ıg10s unduldsamen diegernın die Hände; LLUT die Kirche in Cochin blieb erhalten die D1s heute schon viıer
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christlichen Denominationen ıente) Unter Pombal verloren die Franziskaner
zeıtwelse uch iıhre Pfarreien 1n Bardez. Was 1m un Begınn des 19 Jhs
och übrig blıeb, wurde durch die radikale Klösteraufhebung der portugiesischen
Regjierung Aı 1835 vernichtet. Es War das bıttere un unverdiente nde einer
großen Vergangenheıt.

Eıs mogen NU: noch einıge Bemerkungen über das Buch gestattet sSe1IN. Die
Liste der in der Bıbliographie aufgeführten Werke un dıe Anmerkungen zeıgen,
W1e gut belesen Vfi ist un: W1€e verstand, Aaus den vielen Steinchen ein
abgerundetes (sJanzes gestalten. Nıcht Weniges hat aus verschiedenen Ar-
chiven geschöpift. Zu den viıelen zıtierten Werken hätte auch noch SEBASTIAN
(GONCALVES, Priımeira arte da Hıstor2ia dos Kel1ıg20S0s da Gompanhıa de Jesus
71053 FEYNOS Hrovincıas da Indıa Orıental, 1614 1n Goa beendet, mıt Nutzen
heranzıehen können, das ziemlich vıel ber die Franzıiıskaner enthalt (sıehe
ILL, 442—443), WIie auch BAI3AO, Inquisicao de G 0a (Franziskaner 1m Dienste
des Sanctum Oifficıum un SCHURHAMMER, Franz X aver EFA vgl dort 826)
Es Sse1 uch gestattet, auf manche Stellen hinzuweisen, dıe ohl einer orrektur
bedurten: 65 Jorge de Pedro War aum Franziskaner, W1E auch FELIX
LOPES annımmt (Irındade I’ 1435), un!: Documenta Indıca XIL, 962 nahelegen;

99— 10 eın Lektor der Grammatik dürfte aum eın Professor der Philo-
sophie SCWESCH se1N; auftf F ist be1 der ahl 700 Kommunikanten wahr-
scheinlich 1ne Null zuviel: 154 Moniız Barreto regierte bis 1577 (Docu-
MENLA Indıca X‚ 728, 807); 189 Na Sra da Luz (Exspectatio partus) wurde
aln Dezember gefeiert (SILVA REGO, Documentacao XY 574); Gago hieß mıiıt
Laufnamen Baltasar, Berze (Graspar; uf 241 soll natürlıch Monclarao sSta
Monalvo heißen; Matias de Albuquerque WarTr 1n den Jahren Vize-
könig vgl 256) Der auf PTE ungenannte Bischof War Mar Abraham, der VO
nestorianischen Patriarchen nach Indien gesandt worden War (s. Documenta
Indıca VIILL, 135) Mar Joseph tuhr 1563 nach Portugal un: kam schon 1564 nach
Indien zurück (Documenta Indıca V1L, 180, 228) Die wel Dominikanerbischöfe
VO  w} Cochin, Temudo un Tävora, betrachteten die 1Ihomaschristen als ihrem
Orden anveriraut und deswegen das größte Hındernis für die Zulassung
der Jesuiten . 1577 vgl Documenta Indiıca X’ 168, 267, 1049), während VO  w
den Franzıskanern 1n jener eıt überhaupt nıcht die ede ist Man annn uch
nıcht gut n, daiß die Thomaschristen Sanz latınisiert wurden 284 die
Synode VO  w} Diamper tuührte 1599 einen Mischritus e1n, der weder Sanz lateinısch
noch SAanz or:entalisch Der Sıtz des Bischofs Ros WAar zuerst Angameli,
spater CGranganore; wurde nıcht schon 1597, sondern TSst 1599 designiert un
1601 konsekriert (S 30528 Im allgemeinen ıst V1 bestrebt, Legenden und
Übertreibungen früherer Historiker AdUSZUMETZCNHN, und War auf Grund histori-
scher Quellen. Die Kontroversen betreffen gelegentlich das Verhältnis der Fran-
ziskaner den Weltpriestern und Jesuiten. In strıttıgen Fragen ist geneı1gt,
den Quellen se1INeESs Ordens folgen, ber ist uch iıhnen gegenüber zurückhaltend
und alt andere Auffassungen /ZAHR Wort kommen, WI1eEe in der Frage des Königs
VON Tanur der 1m Verhalten des Bischots Andre de Marıa Die Dar-
stellung des Werkes ist reilich ziemlich mosaikartig un! deshalb nıcht gerade
fließend. Das mMmas dem Umstand verdanken Se1N, dafß die Angaben muühsam
aus vielen Werken und Texten zusammengesucht werden mußften. Jedenfalls
haben W1Tr 1U ine krıtische Darstellung des Franziskanerordens 1n Indien unter
dem portugiesischen Patronat, das uns die schwungvolle Entwicklung während
des l un auch noch des Jhs., dann das langsame Ermatten un: Ein-
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schrumpfen 1 Jh un! scillicßlich den Untergang 1mM Jh anhand bester
Quellen VOT Augen führt e1in Wirken, das nach jahrhundertelangem KEinsatz
keine Spuren hinterlassen schien un: das heute doch weiterlebt.

Rom Waıck2 5 /
RELIGIONSWISSENSCHAFT

Biezals, Haralds (zo0tt der („ötter OR Acta Academiae Aboensis, Ser.
Humanıora, Vol 40, 29
BIEZAIS geht der Frage nach, Vonmn woher der Ausdruck ‚Gott der Goötter‘ 1n

die lettische Sprache eingedrungen der ob ıIn ıhr heimisch ist. Auf Grund
sorgfaltiger philologischer un! historıischer Analyse kommt dem Ergebnis,
dailß der Ausdruck ‚nıcht unter dem FEinfluß der Bibelsprache bzw. untfer dem
Einfluß des Deutschen ıIn die lettische Sprache eingedrungen ist‘, dafß vielmehr
‚.die erwähnte Konstruktion ine echte Erscheinung des Lettischen ist (17) Es ist
1Ne besondere Ausdrucksform als hymnische Wiederholung und/oder als Ver-
stärkung. Sowohl Wiederholung als auch Verstärkung wollen ein tiefes Erlebnis
deutlich machen, un da dieses ehesten dem relig1ösen Bereich zugehört, findet
sich der Genetiv VO  w} der Art ‚Gott der Goötter‘ besonders ın ıhm Buch der
Bücher, Himmel der Hımmel, Kwigkeit der Kwigkeiten, Gnade der Gnaden.
Es ıst 1Iso nıcht verwunderlich, dafß diese Ausdruckstorm 1n vielen Sprachen,
auch modernen, gibt und dafß sıch auch 1M vorliterarıschen Sprachgut findet
Der Nachweis, den BIEZAIS erbringt, ıst sorgfältig un erhellend. EKın ruck-
tehler: O praktisch | parataktisch.

Münster Änton Antweiıler

Epalza, iguel de La Tuhfa, autobiografia polemica ıslamıca contra
el Cristianismo de ‘Abdalläh al- Laryuman (Iray Anselmo Turmeda).

tt1ı Academıa Nazionale dei Lincei) Roma 1971; 5929
Dieses Werk ist die erste textkritische Ausgabe des arabıschen Buches

Zugleich enthält ine spanısche Übersetzung un ine umfangreiche Einleitung.
In der spanischen Eıinleitung beschreibt EPALZA 5 ] die Biographie des

NSELMO TURMEDA 118); dann den Übertritt dieses christlichen Mönches ZUM
Islam (26££) das Werk un se1ıine Wirkungsgeschichte die Bedeutung dieses
Werkes für die Stadtgeschichte VoO  - Tunis 61 un! schließlich seinen Stellen-
wert ın der €Ss| der islamisch-christlichen Polemik, VOT allem des islamischen
Westens 66fi) Nach diesem Gesamtüberblick untersucht EPALZA 1n mınutiöser
Kleinarbeit, W1e die T’uhfa den Islam Uun!: das Christentum 851f) sieht un:
aus welchen islamıschen 9211) un! christlichen 119ff Quellen NSELMO URMEDA
seine Argumente schöpft. Literarkritische Ausführungen Stil 157/4); Authen-
ızıtät und Textüberlieferung schließen die Kinleitung ab

Es folgt NU:  w die Wiedergabe der Nach austführlichen autobiographi-
schen Schilderungen geht URMEDA ZU dogmatischen eıl se1ines Werkes
273£ über. Bekanntem ema folgend, beginnt se1ine Anschuldigungen
das Christentum mit dem Vorwurf der Schriftverfälschung 71 Die Kvange-
listen nämlich hätten mit Ausnahme VO:  $ Johannes Jesus persönlich nıcht gekannt,
und deshalb könnten Mt, Mk Uun!: nıcht als authentische Zeugen gelten. Wie
sehr die Evangelisten „lügen”“ kadaba), zeıigt twa Mt, WEn sagt, Jesus blieb

Tage und Nächte 1m Grab, Ww1e Jonas 1m auch des Fisches. Rechnet INa  w

ingegen dıe eıt nach, lag Jesus NUur einen Jag und 1m rab
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